
W/as berichtete die zeitgenössische politische
Presse ber die Säkularisation

des Bıstums Hıldesheim 1m Zeitraum VO

Maı L802 bıs ZU 30 September 1803?/“
Von DPeter élbrecht

Im Folgenden geht nıcht csehr die rage, W dsS 1n Jjenen Tagen wirklich
geschah, sondern WaS ber die Ereignisse 1ın den Zeıtungen stand. Im GT CI-

Orterten Fall 1St aber auch S ass die Berichte 1n ihrer esamtheit CIn recht
zuverlässiges Bild VO  } den Abläufen vermitteln. [ Jas 1St keineswegs immer S
schon selit den Frühtagen der Presse oilt, ASS Zeitungsbericht un: Realität 1U

selten wirklich deckungsgleich sind uch galt für den Umgang mIıt Presse
schon immer der Girundsatz: Durch Lektüre unterschiedlicher Blätter kommt
INa mehr un! mehr auf die sichere Selite.

Miıt dem Reichsdeputationshauptschluss verbinden WIr den 25 Februar
1803, doch diesem Zeitpunkt Wrr für Hildesheim und manch anderes

Ausgewertet wurden alle bei der Arbeitsstelle Deutschen Presseforschung Bremen vorhanden
Zeıtungen der Jahrgänge 1802 bis 1805 für den /eiıtraum VO S 1802 bis Zr

18053 Aus der Nichtnennung eines Blattes kann bedauerlicherweise nıiıcht zwingend
geschlossen werden, ASS eine solche Meldung nıcht gegeben hat Die Jahrgänge sind el-
der nıcht ın jedem Fall vollständig als Film vorhanden. IDIG ausgewerteten Zeitungen WCI-

den WwI1e folgt zıtlert: Altonaischer Mercurlius Alt Merc:;: Augsburgische Allgemeine Zeitung
Aug AllgZtg; Augsburgische Postzeıtung Aug PZtg; Bambergische Zeiıtung Bam Ltg;

Berlinische Nachrichten VO Staats- und gelehrten Sachen Ber/] Nach: Braunschweigische
Zeıtung für Städte, Flecken und Dörfer, insonderheit für die 1eben Landleute Alt und Jung
|genannt dle ‚Rothe Zeitung | RZ; Frankfurter Kayserl. Reichs-Ober-Post-Amts-Zeıtung

Frank OPZi: (Frankfurter) Staats-KRıstretto Kıstretto:; (Hanauer) Neue FEuropäische el-
(ung ”aNAaHeT Ltg; Hamburgischer unpartheyischer Correspondent HuC:; Hamburgi-
sche Neue Zeitung NZitg; Hildesheimische Zeitung 4UuS$ dem Verlag Katthagen Hı
Zıg (Katthagen); Hildesheimische Zeiıtung A dem Verlag Lüdemann Hı /tg üde-
mann); Kölnische Zeiıtung Ztg; Schwäbischer Merkur (Stuttgart) Schw Merkur:;
Schlesische Zeiıtung Schl Z Wıener Zeıtung Wıen £tg
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Tlerritoriıum zumindest alles wesentliche längst geschehen.‘ IDIG Inbesitznah-
‚Bale des Fürstbistums begann bereits Juli 1802; diesem Tage betrat
Preußisches Militär bei Schladen hildesheimisches Territorıum 1ın eindeutiger
Absicht.? August 1802 MOTSCHS 9.00 Uhr marschierte ann Gene-
ral raf VO  - der Schulenburg-Kehnert der Spiıtze VO 3000 Mann in die
Stadt e1n, vorher schon die meılisten anderen Orte 1im Lande besetzt WOTI-

den Nicht A4SS die Preufsen für die kurze trecke VO Schladen bis Hıldes-
eiım lange Zeıt benötigten, bıs ünster un Paderborn Wr weıter, un:
die feierliche Inbesitznahme sollte allen rel Orten gleichzeitig geschehen.

Fragen WITr uUuNs zunächst, WAar das überraschend? Neın, bereits selit dem
Frieden VO  . Lüneville VO Februar 1801 Wr damıit gerechnet worden.’
Nicht unbedingt mIıt den Preufen, ennn auch die Welfen, gCHNAUCI die Han-
NOVeEeTrTraner sehr diesem Bistum interessliert und wollten dafür SCIN auf
das Bistum Osnabrück verzichten.® S1e kannten sich AaUs, ennn geschachert
wurde Geld:; SCHAUCT QCeSAYL Steuerkraft und Land nıcht ETW;

Untertanen oder ga liebe Landeskinder. Die Preufßen blieben hart, (Js-
nabrück Hannover, Hildesheim Preufßen. uch Goslar kam WwWI1e VOTrgCcSCc-
hen Preußen, die Verhandlungen ber einen Gebietstausch mIıt Braun-

schweig ührten keinem Ergebnis.
Der SCHAUC Zeitpunkt WTl auch eın orofßses Geheimnis, ber die Absicht

WAar schon lange 1n den Blättern lesen: Miıt einem undatierten Extrablatt 1N-
formierte die Lüdemannsche Hildesheimer Zeitung dem Rubrum
‚Niederelbe, den 15 Juni ihre Leser ber die beteiligten Truppenteile un AaSss

Alle wichtigen lexte dazu finden sich abgedruckt bei Ulrich Hufeld (FLrse.): Der Reichs-
deputationshauptschluss VO  3 1805, Köln, Weimar, Wıen 2003

NZtg Aug PZtg Aug AllgZtg Frank
UOPZtg
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NZtg 91/1802, 96/1802, Frank UOPZtg
Z/4802: Aug AllgZtg
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Frank ©L Zrg NZtg
Hu 22/4802; 40/1802:; Aug

AllgZtg, Wıen /tg 174 802, 5/1802,
4/1802, 5/41802
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die Marschorder erteilt worden selen./ Außerdem hatte INa dem Bischof die

Besetzung seiner Länder mit Schreiben VO Julı 802 angekündigt.‘ Und
die beiden örtlichen Zeitungen besonders schnell: Schon August
erschienen S1e mMIt dem Titel „Königlich Preufßische allergnädigst PIIVI-
legirte Hildesheimische Zeitung:, unterschieden allein durch eine Kleinigkeit
1in der Vignette, W asSs bis heute allerlei Verwırrungen führt I diese Eile fanden
viele Blätter erwähnenswert.?

Die 1m Verlag Lüdemann erscheinende Hildesheimische Zeıtung, welche
der evangelischen Selite zuzurechnen ISE; berichtete ber den FInzug der Treu-
sSen August 18302 165 „Hildesheim, den August. Heute orgen

Uhr haben Se Excellenz, der Königlich Preufßische General der Cavallerie,
Staats- un Cabinets-Mınıister, auch General-Controlleur der Fınanzen, Herr
Giraf von der Schulenburg-Kehnert, der Spitze des Z Besitznahme des hie-

‚Extrablatt' der Hildesheimischen Zeitung (Lüdemannsche o vorhanden 1Im Exemplar
der Dombibliothek, abgeheftet ach Nr. Weiterhin Meldungen In den ber-
regionalen Presse: NZtg 91/1802, 96/1802; Frank UOPZtg 97/1802, Aug
PZtg

Aug AllgZtg
Hu 5/1802: 15/180.

NZtg Aug AllgZtg Frank UOPZtg
Aug PZtg HuC Frank OPZto Aug AllgZtg
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sigen Landes, VO SrT. Königlichen Majestät bestimmten Truppenkorps Ihren
CCEINZUg in hiesige Stadt gehalten.

W ıe der Fınzug 1im einzelnen ablief, beschreibt der Hamburgische (OrrFe-

spondenten VO August: S Wr heute Morgen halb hr, als sich
die 1ın den benachbarten Dörfern gelegenen Kön Preu{f$ Truppen, die AaUus den
bereits ekannten Abtheilungen verschiedner Regimenter bestanden, VOTL der
Stadt auf der SOgCNANNLEN Steingrube versammleten. Nachdem solche ıIn Züge
vertheilt worden WAarTrcel), rückten S1e eigener Anführung des Herrn (Gene-
rals und Staatsminısters, Girafen VO  z der Schulenburg Excellenz, 1n schönster
Ordnung in die Stadt Vor der Stadt befand sich eine Deputation des hiesigen
Magıstrats, ST Fxcellenz die Schlüssel der Stadt übergeben. Der Zug
gieng Z Domplatz, die sämmtliche, bey dem Corps befindliche un: iın
den benachbarten Dörfern einquartirte Cavallerie VOTL dem Herrn General VOTI-

bey defilirte, und Zu entgegengesetzten Thore hinauszog. ıe sämmtliche a
fanterie 1ST VOTrerst 1n hiesige Stadt gelegt worden, und sollen VOonN Her AaUuS die

Hı /tg (Lüdemann)
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für die Landstädte bestimmten Besatzungen detaschirt werden. ıe Königl. DPa-
wurden sogleich allen öffentlichen Plätzeln! angeschlagen, WI1€E

den beyden Rathhäusern der Alt- un: Neustadt die Königl. Wappen affıgirt
wurden. LJas hiesige Besatzungs-Milıtair, sowol Fürstl. Bischöfl. als das der
Stadt, wurde sogleich VO  - den Königl. TIruppen sowol der Hauptwache, als

den Thoren un! übrigen Wachen, abgelöset. ıe hiesigen Landstände
un: sämmtliche Landes-Dicasterien haben heute, nachdem SI VO  b dem Herrn
Fürstbischof feyerlich ihrer Pflichten un Fides entlassen worden, dem Herrn
Staatsminister ihre Aufwartung gemacht, welcher S1e sämmtlich sehr onädig
aufgenommen un: S1e auf die Königl. Patente in Rücksicht der fernem Füh-

c 11rung ihres |Iienstes verwliesen hat
Hıer 21n CS das „Königlich Preufßische Patent die sämmtlichen

geistlichen un weltlichen Stände un: Einwohner des Stifts Hildesheim, und
der Stadt Goslar, de Dato Königsberg, den Gten Junius 802 Wobe!l durch
den Abdruck die Nur-Leser der ‚Berlinischen Nachrichten VO  e Staats- un! -
ehrten Sachen‘ iın der Ausgabe VO August 1802 erstmals erfuhren, WaS sich
1n Sachen Gebietserweiterung (a1. “ L Jas WAar Brauch, WCI ELWAaS ber Hıiıl-
desheimische Sachen erfahren will, die nıcht dem üblichen Keperto1ire der
Hofnachrichten gehörten, der lese füglich Hamburg, Kölner oder Frankfurter
Blätter.

Hıer der Wortlaut AaUus den Berlinischen Nachrichten VO  z Staats- und SC-
ehrten Sachen: „Berlin, den August 1802 Königlich Preußisches Patent
die sämmtlichen geistlichen und weltlichen Stände un Einwohner des tiftes

und der Stadt de Dato Königsberg, den 6ten
Junius 1802

Wır Friedrich Wılhelm der Drıtte, VO  3 (Jottes Gnaden, König VO  e TI
Cn,; Margegraf Brandenburg, des Heiligen Römischen Reichs Erz-Cämme-
LOr und Churfürst USW. USW. ULSW. Entbieten dem Dom-Capitul Hildesheim,
den Geistlichen Stiftern, und der übrigen Geistlichkeit, WI1€ der Ritterschaft,
den Lehn-Leuten, Einsassen und den säammtlichen Einwohnern und Ünter:
thanen des Stifts Hildesheim und der Stadt Goslar Unsere Königliche Gnade,
genelgten Wıillen und alles Gute.

PAM Hu vgl uch Frank OPZtg Aug PZtg Aug AllgZtg
HuCl 271802

Aug PZte
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DE durch en, zwischen Seiner Römisch-Kaiserlichen Majestät un dem
Deutschen Reich, un: der Republik Frankreich Iten Februar 1801 1 11=
neville errichteten Friedensschlukfs, un: durch die 1n Gemäßheit desselben ZWI1-
schen Uns un: andern Mächten gepflogene weltere Unterhandlungen und AC-
troffene Vereinbarungen dahin gediehen SE da{ß Üns, Unsern Erben un:
Nachkommen, und SaNZCH) Königlichen Churfürstlichen Hause, ZUTE Entschä-
digung Unserer bisherigen Jenselts des Rheinstroms gelegnen, allge-
me1liner uhe und des Friedens willen aber gedachte Republik mIıt abgetre-

Provinzen, andern Landen und (Orten auch das Stift Hildesheim
in säcularisirtem Zustand, un die Stadt Goslar, als eın Erbfürsten-
thum zugetheilet un zugeeilgnet werden solle, dergestalt, da{ß dasselbe auf
ewlge Zeıten Unserm Zepter angehöre un bei Unserm KöniglichenChur-
fürstlichen Hause verbleibe, und Wır Uun: Unsere Nachfolger der Krone
und hur darın alle solche landesherrliche und obrigkeitliche Gewalt, als 1n
Unsern andern Staaten geschiehet, besitzen und ausüben: haben Wır 1in (e-
folge des nämlichen Einverständnisses zuträglich erachtet und beschlossen,
nunmehr VO gedachtem Stift Hildesheim und allen seinen Urten, Zubehör-
den un Zuständigkeiten, und VO  . der Stadt Goslar und allen ihren Zubehör-
den und Zuständigkeiten Besıitz nehmen lassen, und die Regierung darin
ANZUEEIEN Wır thun solches auch hiemit, un kraft des gegenwärtigen DPa-

verlangen daher VO dem Domkapitul, den geistlichen Stiftern, und der
übrigen Geistlichkeit, W1e€e VO  ; der Ritterschaft, den Lehnleuten, Einsassen
und den sämtlichen Einwohnern un!: Unterthanen des Stifts Hıldesheim, 1M-
gleichen der Stadt Goslar, WCS tandes oder Würden s1e seın möÖögen, hierdurch

gnädig als ernstlich, da{fß SIE sıch Unserer Reglerung unterwerfen, und CI-

mahnen selbige, sich dieser Besitznehmung, un den solchen Ende VO  } Uns
abgeordneten Befehlshabern, Kriegsvölkern und Kommissaren, auf keine We1-

widersetzen, sondern vielmehr Uns VO 1U als ihren rechtmäßigen
König und Landesherrn anzusehen un: erkennen, un vollkommenen (ze-
horsam und alle Unterthänigkeit und Ireue erwelsen, sıch alles und jedes
Rekurses auswärtige Behörden, Vermeidung Unserer ernstlichen Ahn-
dung gänzlich enthalten, un demnächst, sobald WIr erfordern werden,
die gewöhnliche Erbhuldigung gehörig eisten.

Wır ertheilen ihnen dagegen die Versicherung, da{ß Wır ihnen miıt Königl.
uld und Ginade und landesväterlichen Wohlwollen jederzeit zugethan se1n,
allen Schutz kräftigst angedeihen lassen, und überhaupt ihrer Wohlfahrt und
Glückseligkeit Unsere landesväterliche Vorsorge unermüdet widmen
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werden, STE 1n dem möglichsten Girrade und eben S als Wır CS in Absicht
Unserer übrigen Unterthanen befördern gewünscht un e
strebt haben, alles Bürgerlichen Wohlergehens genielsen lassen.

Wır haben übrigens die oberste Leitung der Besitznahme gedachter Lande,
WI1e die Urganisırung der öffentlichen Geschäftsverwaltung in denselben,

Unserm General VO  3 der Kavallerie un: würklich geheimen Staats-Krieges und
dirigirenden Mınıster, auch General-Kontrolleur der Fınanzen, Rıtter des
schwarzen un: rothen Adler Ordens USW., Girafen VO der Schulenburg-Keh-
NEFU: übertragen, un befohlen, da{ß seliner speziellen Direktion eın ıhm
untergeordnetes Corps Unserer TIruppen, die esitznahme bewerkstelligen,
un eine besondere VO Uns Civil-Kommission, welche die Iruppen
begleitet, die dabei vorkommenden welteren Civil-Geschäfte ausrichten solle
Wır demnach VO  b sämmtlichen dortigen Einwohnern un: Untertha-
HCH; da{s S1e den VO  a diesen Behörden ın Unserem Namen treffenden Eın-
richtungen, un! überhaupt allen den Anordnungen Folge leisten:; welche WITr

iıhrem eigenen Wohlergehen, un Zux Ausbreitung des degens und der VoOf-
theile Unseres Zepters auf STE un ihr Land, ach den bewährten Grundsätzen
der Preufßsischen Kegierung eintreten lassen, UL finden werden. Wır SErZeEN

dabe!l fest, da{fß VOTIL der and und bis darunter Abänderungen getroffen WCI-

en, alle gegenwärtig OItTt angestellte öffentliche Bediente un: Beamte in ihren
Funktionen verbleiben, und ihre Amtsverrichtungen ordnungsmäßig, un
ach dem bisherigen Geschäftsgang, einstweilen fortsetzen, indem dieselben
eingedenk se1in werden, da{s e dadurch sıch qualifiziren, Unserer Gnade, und
Unsers fernere Vertrauens theilhaftig leiben.

Les Urkund haben Wır gegenwärtiges Patent eigenhändig vollzogen,
un MmMIt Unserm Königlichen Insiegel bestärken lassen. SO geschehen und gC-
geben Königsberg, den Gten Junius 802 Friedrich Wılhelm

|Kontrasignatur/ Haugwiıtz. }

/wel Punkte sollen zunächst hervorgehoben werden:
Las Verbot:; sıch jeglichen Rekurses auswärtige Behörden enthalten.
„und demnächst, sobald mIır s erfordern werden, die gewöhnliche Erbhul-
digung gehörig eisten.“ Die fand annn 1aber EIrSTt Juli 1803 StAtt.)

Berl Nach 92/1802; uch Aug AllgZtg Hu Schl Ztg 92/1802:;
Auszüge: Aug AllgZtg /tg
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Beide Punkte haben allerlei MIt dem Zeitpunkt H030 iındem die Preuflsen
sıch 1ın den Besıtz VO  - Hildesheim un all der anderen Gebiete brachten.
Denn, der Reichsdeputationshauptschluss Wr och al nıcht unterzeichnet,
geschweige rechtskräftig, 1es geschah allenfalls mIıt dem Ratifikations-Kom-
missions-Dekret VO April 1803 Und Preufßen teilte deswegen dem Kal-
SCT auch mit, A4SS die Besitznahme NUTFTL eline Vorläufige sel, hıs halt alles ohl

ach un: Fach se1l  14 Damıiıt Wr der orm genuge und der Kalser
erhob keine welteren Einwände, DallzZ 1m Gegenteil, Wr offensichtlich DallZ
froh, AaSs Preufsen INg, konnte un: all die anderen Mächtigen, dem
Beispiel doch 88808 ungenlert folgen.”

In einıgen Territoriıen entstanden ann tatsächlich für einıge Monate eine
Art VO  - Doppelregierung, '“ nıcht jedoch 1n Hiıldesheim und den anderen TeU-
en H6  r einverleibten Gebieten. S1e erinnern siıch

Die alten appen wurden sofort durch preußische ersetzt.‘
[ )as Patent sprach eine eindeutige Sprache: „da{ß dasselbe auf ew1ge LZeıten
Unserm Zepter angehöre; un: bei Unserm königl. Kurfürstl. Hause verblei-
be
IDIEG Schlüssel der Stadt wurden übergeben. LIies allerdings weniıger eın Lei-
chen der Unterwerfung sondern mehr eine Demonstration der Unabhän-
gigkeit. Die Bürger der Stadt Hildesheim sahen ihr (semelınwesen als ‚freye
Republik‘, unvergleichlich den Städten Peine, Alfeld oder gal Bockenem. SO
meldete die Hamburgische Neuen Zeıtung: „Die Stadt hat orofse Freyhei-
Cten, genieifst aber doch nıcht die Rechte e1InNs völlig freyen Staats.“
Der Hamburgischen Neuen Zeıtung ann 19868  . auch entnehmen, A4SS be-
reits Abend des August B üle Estaffette ach Berlin die „Unterwer-
fungs-Acte NSTIETI Stände und UNSCIS Landes, und die Abdankungs-Acte ST.
Hochfürstlichen CGinaden des Bischofs MmMI1t siıch“ nahm.!8

14 Frank OPZtg
15 Aug AllgZtg Ltg
16 Etwa 1n jenen Gebieten, die den Markgrafen VO Baden fielen Aug P Zig

Aug AllgZtg NZtg Hu den Aufengrenzen
wurde diese Mafßnahme ber GCPST: iIm Junı 1805 abgeschlossen; als die dann uch durchge-
führte Besetzung des Kurfürstentums Hannover durch französische Iruppen drohte. Frank
OFZte 2/1803

18 NZtg Frank OPZtg
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[)as Militär WUTFr: d€ öffenrtlich abgelöst Wachen und selbst VOTL dem Schlos-
ZO2 eine Ehrenwache aul eine preufßische versteht siıch.?”

Eın kleiner Exkurs Z Militär:
Hildesheim WTr 1m 18 Jahrhundert eine militärisch stark: gesicherte Stadt

Ja gab gleich Tel Iruppen, die unterschiedlichen Herren gehorchten, in
seltner Fall in der deutschen Geschichte. Betrachten WITr S1e 1im der Reihenfol-
OC, WI1e€e S1e 1ın Jenen Augusttagen N dem Stadtgeschehen verschwanden:

Selt AA lag 1in der Stadt eine welfische, SCHAUCK hannoversche Besatzung,
D Schutz der Protestanten VOTL Übergriffen der Katholiken, deswegen
auch Schutzmiliz SCNANNLT. Diese Aaus rund 100 Mann bestehende Iruppe
ZUS sıch 51 Juli 802 ach Celle zurück, ihre Mutlttereinheit statl1O-
nlert WAar.
Lannn gab die Fürstbischöfliche Militär, die Garde Diese Iruppe wurde
ach der Ablösung VO dem Wachdienste Leıtung eines preußischen
Offiziers auf den Marktplatz nıcht dem Domplatz geführt und OTIT ENT-

waffnet. IDIE Augsburgische Postzeitung meldete AYADE 65 Hildesheim 1St
die bisherige bischöfliche Garde, die melst AN alten Leuten bestand, entlas-
SCI] worden.“ IDIE Auflösung der Bischöflichen Garde Wr 1im übrigen vielen
der eingesehenen Zeitungen eine Meldung wert.*

nächsten Tag wurde ann auf dem Marktplatz „die Desarmirung der
hiesigen AdUus einem Bataillons Girenadiers un! Musketiers bestandenen
Stadtmiliz“ vorgenommen.“
Und ann wurde auch och verständlich das kaiserliche Werbekom-
mando, das iın der Stadt lag nachdrücklich aufgefordert, die Stadt binnen
Tagen verlassen. ach einıgen Reibereien fügten S1e sıch auch. Wenn s1e
iın diesen Tagen ausgingen, wurden S1€e VO einer Eskorte begleitet. SO hat-
ten S1e ohl keine Chance, einen Hıldesheimer, also einen Neu-Preufßßen,
nzuwerben.®

Aug AllgZtg NZtg HuC Ber] Nach
96/ S02
Hu NZtg Aug PZtg Aug AllgZtg

FrankOPZtg (Hildesheim wurde Z Z VO
welfischen Iruppen besetzt, Peine 1/10 UDıe Rechtsgrundlage für die dauerhaf-

Stationierung bildert der Rezess VO E: 157
Aug PLtg vgl uch NZtg 34/1803; Hu 25/4802 Ber/] Nach
96/1802
Aug PZtg Hu
Hu 127/1802:HH NZtg Aug PZtg
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Und den Komplex Militär abzuschliefßen, umgehend ergingen rel für
Preufsen Qahz typische Anordnungen: Erstens: Eın Generalpardon für PICU-
Rische Untertanen 1in den aufgelösten Verbänden. /weıltens: kın Verbot für
in remden Diensten (Hannover oder Kaiser) stehenden Soldaten, das Land

verlassen. Drittens: Eın striktes Verbot, [ Jeserteuren AUS preußischen
Iruppen behilflich se1n.“* Sehr auffällig noch, anders als ETW:; 1in ünster
und Erfurt wurden die Hildesheimischen Iruppen nıiıcht geschlossen 1n

preufßische Dienste übernommen, Wa durchaus Rückschlüsse auf die
‚Wehrkraft‘ dieser beiden Aufgebote zulässt.?
Am Abend des August 1802 gab eın Hochstift Hildesheim mehr, Je-

denfalls nıcht als selbständiges Tlerritoriıum vorläufige Besetzung hın oder her.
Gab irgendwelche Proteste? Neın. Aaut den aufgefundenen Zeitungs-

meldungen oIng alles ruhig VOTL sich, wI1e eigentlich überall.?® In den Blättern
wird UT auf zwel Ausnahmen ausdrücklich hingewılesen. {Iıie Augsburgische
Allgemeine Zeıtung schreibt in diesem Zusammenhang: Z \Werden un:
Kettwich wurden die preuß. Iruppen bestens empfangen; S1e fanden die Adler

Triumphbögen, die für s1e errichtet worden archn, befestigt; Essen
bei ıhrem FEinrüken alle Fenster 74} und zeigte ich niemand VOo den Eın-
wohnern.“  27 Und annn protestierte och der Bischof VON Fulda, nıcht jedoch
se1in Domkapitel.“*

Und 1in Hildesheim? In der Hamburgischen Neuen Zeitung dem Ru-
brum ‚Schreiben AUN ünster, VO Sept 1802} findet sich folgende Mel-

dung: „Auffallend 1St hierin der Unterschied zwischen den Hildesheimern und
Munsterern. Erstere jubeln laut ber die Staatsveränderung un: schätzen sich

aufrichtig glücklich, preufßische Unterthanen geworden SCYT. LIie üunster-
länder aber sind miıt ihrem Schicksal wenıger zufrieden, ohne jedoch wIıissen

Aug AllgZtg Hu NZtg
Siehe uch Hı 7ig (Lüdemann) Schl /tg 94/1802

75 3/1802:; Aug AllgZtg Aug PZtg Berl! Nach
98/1802; Hu Frank OPZte 28/1803, K Ztg
6/1803; NZtg 26/1802, 24/1803; Berl Nach 6/1802
Aug PZtg 193/1802,194/1802
Aug AllgZtg Aug PZtg Hu
Z1802; Widerspruch jedoch diese Meldungen: Aug AllgZtg 230/ 1802

Aug AllgZtg Alt Merc
0/1803; HuC Aug PZie /tg
5/1803
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© 29 Und gal mancher Hildesheimer hoffte auf Besserung der Lage durch

die Preufßen. „Seıt länger als einem Monat War JeF die Veränderung der Re-
vjerung als gewif bekannt. Man sah der Besitznehmung durch die preufßischen
TIruppen mMIt Freude, Ja mIıt Ungeduld In der hat bedarf
Stadt, da{s ihr wieder aufgeholfen werde, un das dürfen WITr Ja 1U MIt Sal-
versicht hoffen.“ ® Andere da ELTWAaS bescheidener, aber zuversichtlich:
AIn Absicht der Justizverwaltung wird die preufßische Besitznehmung eın be-
sonderer deegen für das Land werden, weıl die musterhafte preufßßische Rechts-
pflege alles W das die benachbarten Staaten hierin auszuwelsen haben, weIlt hin-
Fer sıch läfßst.“

Zumindest oröfßere Teile also erfreut, doch überschwänglich begrüf-
Fen S1e die Herren nicht, enn Meldung dieser Art konnte ich für Hıl-
desheim nıcht finden: Aln Goslar waurden dıe preussischen usaren 1 ber-
Offizier, nter-Offizier, Irompeter, Husaren | bey iıhrem Einrücken VOonN

den dortigen Bürgern miıt STOSSCH Jubel empfangen. e 3 Und die gleiche er

(ung „An allen hiesigen öffentlichen Gebäuden sind Ia888 die preussischen
Adler militairiıscher Musik angeschlagen worden. [)as Volk, welches miıt
der bisherigen Regierung eben nıcht sehr zufrieden WATL, Aausserte darüber ein

jubelndes Verenügen. ” Und 1m Hamburgischen Correspondenten Wr

lesen: „Die Aufstellung geschah Begleitung eines Detachements Husa-
ICH, militairiıscher Musik und einer enge VO  3 Zuschauern, die eın Iau-
tEeSs Vıvat riefen.  <C34 uch 1im Eichsfeld wurden die Preuflsen zumindest WECNN

INnan den Zeıtungen folgt och freundlicher als 1n Hildesheim empfangen.
Lobgedichte auf die Herren habe ich AUN Hildesheim 1n keinem der
durchgesehenen Blättern erwähnt gefunden.”

NZtg I5 1/1802; vgl uch NZtg 802; vgl A AB uch Aug AllgZtg 69/1803
NZtg 34/ S02

Berl Nach 30/ 802
Aug PZtg Hu
Aug Pg vgl uch HuC NZtg Aug
PZtg Aug AllgZtg jedoch ohm dazu Hu

NZtg
34 Hu 64/802 Vgl dazu uch: 72/1802
35 Hı /tg (Lüdemann) NZtg
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Der Bischof, aron Tranz Egon Vo  } Fürstenberg
[ dieser Wr Ende Juli VO  . üunster AaUus ach Hildesheim gekommen,

die Journale Staatsminister VO  ] Schulenburg Jer treffen.° [)as
1ST ohl auch erfolgt, Wanll Jes WT un: WwWI1e Jange ıIn Hildesheim verweilte,

die Zeıtungen nıcht. Von seinen Untertanen hat siıch nıcht speziell VCI-

abschiedet, WI1€E das ELW der Bischof un: das Domkapitel VO  = üunster MIT
einem offenen Aufruf haben.” I|DITG Hildesheimer uUussten ohl auch
aum ZUTL uhe ermahnt werden.

(3anz pPasSIV verhielt CI sich andererseıits aber auch nıcht. Die Hamburgische
Neue Zeıtung berichtet mIıt Latum DA August Aaus Hildesheim: ÜUnser B:
schof hat des KÖNnI1gs VO  = Preufsen Majestät geschrieben, 1n die Hände des
Monarchen res1gn1ırt un siıch un das Dom-Capitul der Ginade Sr. Majyestät
empfohlen. Man glaubt übrigens, da{ß der Fürst-Bischof seine Würde bis ach
Beendigung der Reichstags-Deputatiıon behalten werde.“  38 Sowelt die Mel-
dung, doch Vorsicht, VO  &} einer förmlichen Resignation 1ST in diesem Schrei-
ben, W1€e CS bei Müller abgedruckt ISE; nıcht die ede Der Schlusssatz Iau-
(eE „Gleichwohl werde iıch auch dieses die Pflichten den Kaiser| ab-
IMESSCHS da{fß bei der leicht vorauszusehenden endlichen Entscheidung der
Gegenstände ST. Königlichen Majestät Interesse nıcht gefährdet, sondern be-
Ördert werde.  OL Faktisch hatte die Zeıtung recht,; doch korrekt Wr die Mel-

dung nıcht.
Der Bischof als Person interessierte die Presse NUr och 1im Zusammenhang

miıt eld Im Dezember 802 heifßt „Der Fürstbischof VO  - Paderborn un:
Hildesheim ll seine Pension VO  a 50 000 Thaler Paderborn verzehren,
ihm der Önlg VOonN Preussen 1n der ähe auch eın Sommer-Lustschlo{fs ANSC-
wliesen hatı Anfang 1805 wird ann och berichtet, A4SSs seiner
Schulden als Bischof Hildesheim den Fürstbischof VO  3 Lüttich 4000
Gulden und den VO  e Basel 000 Gulden zahlen muss.“°©

NZtg Aug PZtg Aug AllgZtg Frank OPZtg

NZtg Aug PZtg Hu Frank OPZtg Aug
AllgZtg Ber/] Nach 93/1802 Siehe uch Hı /tg (Lüdemann) dort
der volle Wortlaut der Erklärung; aber uch Schl /1ig 93/ 1802

NZtg Frank PZig
Hans Müller Säkularisation un Offentlichkeit Beispiel Westfalen. Münster I9/1:
S: 115
Aug PZtg 6/1803; /tg 9/1803:; Aug Allg Ltg /tg 7/1803
Es handelt sich die bischöfliche Residenz chloss Neuhaus.
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Die Bürgerschaft
ıe Bürgerschaft WAar MIt der Lage sehr zufrieden. Um Augsburgl-

sche Allgemeıine Zeıtung zıtlieren: Danach 1St die UÜbernahme „VOoNn den me1l-
sten Bewohnern der Stadt und des Landes sehnlich gewünscht worden. c 4A1 Im
Dezember 1802 steht ın den Berlinischen Nachrichten: „Hildesheim. Den hie-
sıgen Einwohnern WITLr bei HARSGCERGTI Rückreise in die Friedens (GGarnıson,
für ihre herzliche Aufnahme un: Bewirthung 118SG11I1 ergebensten ank Wır
wünschen aufrichtig, da{fß VO  a uns keine Veranlassung gegeben se1ın INAS, wel-
che die Erinnerung Uu1ls trüben, oder für unls nachtheilig entstellen könnte.
Inde({ß lässt u1ls die ungestöOrte Eintracht, 1n welcher WIr gelebt, hoffen, da unls

Bestreben, ihre Zuneigung un Freundschaft erwerben, gelungen,
und da{fß WIT, VO  . den Wünschen der hiesigen Einwohner begleitet, VO  D]

Jer abgehen, der Commandeur des Kegiments und das Corps Offiziere VO

zweıten Bataillon Regıiments VO Gireveniıtz.“  42 Nun Ja, da die Meldung
nächst in der Berliner Zeitung stand, handelt sich eine offiziöse Mel-
dung, doch Dahız falsch ann S1e nıcht se1n, hätten die anderen Blätter das
schon kundgetan. Und ann vab da auch och eine Danksagung VO  e Ma-

gistrat und Bürgerschaft der Hildesheimischen Neustadt ein1ıge Monate spater.
S1e hielten für angebracht öffentlich der „meisterhaften annszucht, WI1E
säammtlichen Herren Offiziers für ihr biederes Betragen, und dem SaNzZCh MI1-
lıtair für seine bezeigte Zufriedenheit MmMIt em, W as WIr ihnen eisten konnten,
(: aufrichtigen ank 43  bezeugen. ' Gern hätte 18892  . ZCWUSSL, ob da ZWI1-
schen Katholiken und Protestanten Unterschiede gegeben hat, doch azZzu AaAnnn
Man den Blättern nıchts entnehmen.

uch außenstehende Zeıtgenossen sahen Tes 5 WI1e€e ELTW.; Jjener nbe-
kannte, der darüber 1im Staatsarchiv 1802 berichtete. ar] Friedrich Häberlin
(1756—1808), Professor 1n Helmstedt un: Herausgeber, fügte folgende Fufs-
OTte hinzu: „Auch ich habe, nachdem der Entschädigungs-Plan ekannt D
worden un bereit 1n Gemäßflßheit desselben mehrere geistliche Reichslande PFO-
visorisch Ooccupirt9 durch ein1ge derselben eine Reise gemacht und eben-
falls nıiıchts weniger als ungestumen Widerwillen us  z gefunden. Im Gegentheil
WAar INall, die Art un: Weise der hie und da geschehenen, einer Eroberung ähn-

Augs AllgZtg
Ber/| ach Siehe uch Hı /ig (Lüdemann)
Hı /tg (Katthagen) 6/ 1805 Vorher gab eine vergleichbare Anze1ge uch VO  - der Stadt
Bockenem. Hı /tg (Katthagen) 4T 1803
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iıch sehenden militairıschen Uccupatıon abgerechnet, 1im SaNzch sehr zufrie-
den und voll der schönsten Hoffnungen künftiger besserer Handha-
bung der Justız un Einführung besserer Policey- und Schul-Anstalten. Indes-
SCI1 annn iıch doch auch nıcht läugnen, da{$ ich späterhin nıcht mehr die
fängliche Zufriedenheit fand, ohl verschiedene getroffene Verfügun-
gCHh und die lange Dauer der Z Theil starken militairıschen Finquartierung
Schuld SCYI1 mochte  * 44 Und das Häberlin gerade auch die Hildesheimischen
Verhältnisse kannte un! meınte, davon können WIFr mMIt Gewissheit ausgehen.

Der Kaıtser, die rgane des Reiches
Der Kalser WAarTr WI1eEe schon berichtet einverstanden, Ja sehr zufrieden,

folgte doch umgehend dem Beispiel Preufßens. Geschickt WI1e€e die preufßische
Verwaltung 98808 einmal WAal, MUSSTE VON allen Entschädigungsländern un  —
hend eine Aufstellung aller Reichshofrat in Wıen anhängigen Verfahren
eingeliefert werden.“ Als ann der Hildesheimische Reichsagent anzelgte, A4SS
„iıhm der preussischen Okkupation alle weıltern Schritte und Vorstel-
lungen beim Reichshofrath untersagt‘ selen, wurde 1eS$ MNUTr Kenntnıis C

46
OINIMMECI)L un: keineswegs als Protest

Was tat die CUuU«CcC Verwaltung?
Viel, die überregionale Presse fand davon jedoch NUTr wenı1ge Sachverhalte

für meldewürdig:“
Uı1e Stadt Hildesheim wurde umgehend VO  w Fouragelieferungen befreit.“®
Die Ausfuhr VO Korn wurde sofort verboten, ELWAaS spater auch die VO  3

Heu und Stroh Eın Verbot des Branntweinbrennens erging ebenfalls.“

44 Staats-Archiv, Jg 1802, 302 J0 vgl aber uch 592
45 Aug PZig 16 uch Hı /tg Lüdemann)

Aug AllzZtg 305/ 1802 Vgl uch NZtg 94/ 1802 als ‚Erfolgsmeldung .
Generell dazu Hu Aug PZtg Ber/] Nach 1C auch Hı
ig Lüdemann) 26/ 802
Ber/] Nach Aug PZtg Schl Ltg

49 Aug AllgZtg Frank UOPZtg BerINach
Aug PZtg NZtg Hu

8/1802 Siehe uch Hı Zig (Lüdemann)
Schl /tg 22/1800
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ıe Königliche Organisationskommission Wr selt dem August MIT der
Versiegelung der Klöster und Stifter beschäftigt. Andere meldeten korrekter,
S1e habe die Archive der Stifte und Klöster versiegelt.”
Und dem [Datum 2A1 September, Hildesheim, die Meldung: „Nun
sind des Ecken ler Strafßen der Stadt die Namen derselben angeschla-
QCNH; die Häuser werden Mait Nummern versehen, die Stadtgraben, e-
sertion erschweren, gerein1gt; und vermuthlich sehen WITr och diesen

c 51Wınter die Stadt Abends erleuchtet.
Für Arzte wurde eine laxe für ihre Dienstleistungen eingeführt.”
Die Brauer der Stadt emühen sich darum, endlich die in ihren Augen
autere Konkurrenz durch Brauereıin auf der Dom-Freiheit, ıIn den Östern
und den nahen Amtern loszuwerden.®
Alles Ma{fsSnahmen, mMIıt denen die preußische Verwaltung be]l den Hildes-

heimern Vertrauen schaffen wollte. Es galt den Ruf, A4SSs die Preufsen zuLE Ver-
waltungsfachleute sind, möglichst schnell durch Taten bestätigen.

J1rotzdem, SalıZ ohne Beunruhigung der Einwohnerschaft ging doch
nıcht ab Es INg Einberufungen ZU Militär. Von der Schulenburg sah sich
bald Z Eingreifen veranlasst. Im Hamburgischen Correspondenten las INa  e}

7il „de Excellenz haben schon unterm 2/sten August AN Heiligenstadt in
einem Publicanda das wahrscheinlich durch übelgesinnte Menschen verbreite-

Gerücht widerlegt, als ob iın den Sr. Königl. MajJestät Z11T: Entschädigung
getheilten Provinzen die Jungen Leute mMIt Gewalt ausgehoben un eNL-

fernte Regimenter untergesteckt werden sollten Dieses Gerücht ISt völlig falsch
un lügenhaft. 54 Allerdings ührten die Preufßen umgehend ihr ‚bewährtes‘
Kantonssystem e1n, S1Ce erfassten alle wehrfähigen Männer, selbstverständ-
ich Beachtung der standesüblichen Ausnahmen.

Das kirchliche Leben
Das kirchliche Leben wurde 11UTL Rande VO den Zeıtungen berührt.

Immerhin die Augsburgische Allgemeine Zeıitung meldete Oktober
1802 „Mıt Einwilligung des KÖNIgs VO  3 Preussen IST das Domkapitel Hil-

>0 Berl Nach Aug PZtg Schl /tg
NZtg
NZtg

53 NZitg
54 HuCl; Aug PZitg Aug AllgZtg
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desheim der \Wahl elines Domprobstes geschritten: LIie \Whl fiel auf
den Graten Christoph VO  z Kesselstadt.“ Spekuliert wurde, Was MmMIt den Bı-
schöfen VO  > ünster, Paderborn un: Hildesheim geschehe. Eıinige Zeitungen
wollten VEeErNOININECINL haben, Ass es zukünftig 1U einen 1ın diesem Gebiet
geben solle, der entweder in ünster oder Paderborn seinen S1tz haben solle
Andere mutma{f(ten darüber, welches Schicksal den Domkapiteln bevorstün-
de 56 Glaubt Al der Kölnischen Zeıtung, War das Hildesheimische MIt sSe1-
AKSIE Lage bald recht zufrieden. „Dem dortigen (Hildesheimischen ANV.)
Domkapitel 1ST och immer der Genuß seiner Einkünfte verbürget worden.
[)as Kapitel hat eine Deputation, die aUus dem Domdechanten VO  ; Weichss,
dem Dombherrn Giraftfen Belderbusch, und dem kaiser]. Kammerherrn VE Buch-
holz besteht, ach Berlin geschikt, dem Könıge se1ine Dankbarkeit erkennen

>5 /geben. Der Könı1g hat S1e den 11 Jän 1803| sehr huldreich empfangen.
Andererseits, die preufßßische Verwaltung Walr auch in dieser Hinsicht nıcht

untätig. Miıt Datum, Hıldesheim, I5 Oktober 1802 annn INa  — Okt-
ober In den Berlinischen Nachrichten lesen: „Die hiesige preufßßische Civil-
kommission hat bekannt gemacht: dafS, ohne vorhergegangene Anzeıge bei
dem Organisazionschef, und darauf erfolgte Genehmigung 1in den Mannsklö-
SEC. eın Novız die Gelübde ablegen, un! Niemand Y7AUB OVvVIzen ANSCHOML-
INCIL; auch keine päbstliche Bulle un! keine allgemeine Verordnung des B1-
schofs oder elines andern geistlichen Obern ohne landesherrliche Einwilligung
und also ohne Vorwissen des Organisazionschefs ekannt gemacht werden
dürfe, weil die katholische Geistlichkeit 1UTF 1n fern 1n dem Besıitze ihrer
geistlichen Aemter un geistlichen Gerichtsbarkeit verbleibt und verbleiben
kann, als dadurch SrT. Königl. Majestät Souveränitätsrechte nıcht leiden. (eIlst-
liche Aemter, Benefizien oder Pfründen, S1e mOögen katholisch oder protestan-
tisch SCYN, können bel entstehenden Vacanzen nıcht ehelr| besetzt werden, als
bis auf den deshalb einzureichenden detaillirten Bericht, VO  - dem Urganıisa-
tionschef weltere Verhaltungsbefehle eingegangen sind. “ >8 Am nächsten Tag

515 Aug AllgZtg
56 Frank UPZtg NZtg Aug PZtg Ltg

Ka1803 Die Aufhebung der Domftreiheit und die Verkleinerung des Domkapitels VO  =

auf Mitglieder erfolgte dann ErSsSt 1805 Wıener Zeıtung 39/1805
5/ /tg 62/1803
58 Ber/] Nach Aug AllgZtg vgl uch Schw Merkur
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stand 1eS$ 1ın eliner wesentlich ausführlicheren Fassung ann auch in der AUugs-
burger Allgemeinen Zeitung.

Die Preufßen begannen also, sıch Einfluss 1im kirchlichen Bereich CI-

schliefßen un sıch die Vermögenswerte kümmern. Dabei ging INa  >

ohl recht geschickt VOTIL, jedenfalls WeEeNN INa  _ dieser Meldung AUN der Ham-
burgischen Neuen Zeıitung glaubt: In den preufSischen Provinzen CI-

wirbt sich der Miınıister, raf VO  e der Schulenburg-Kehnert, allgemeine Liebe
und Hochachtung. Unter seline wohlthätigen Einrichtungen gehört, da{ß allen
bisherigen Staatsbedienten, WE 1E nıicht wieder angestellt werden, ihre Be-
soldung bzw. Pension auf Lebenszeit gelassen wird. IDIG katholische Religion
behält ungestöhrt ihren Fortgang, Ja CS werden selbst och Klöster gestiftet,
ach dem Muster einıger, die der raf VO  . Schulenburg gefunden hat, und
deren ursprüngliche Einrichtung iıhm nützlich SCYN scheint. Besonders sind

solche, die Conventualen sich mIiıt der Erziehung der Jugend abgeben.
LIIie Bettelmönche werden beybehalten, weıl S1e dem Staate nützlich SCY kön-
NECN, indem die Landgeistlichen 1ın ihren Arbeiten unterstutzen ıe Mönche
in den aufgehobenen Östern können zeitlebens daselbst leiben.‘ 59 [)as
aIiCH; gegenüber den Verhältnissen Jense1ts des Rheins paradiesische /ustän-
de, aber auch manch anderes Land ging wesentlich r1gOroser VO  z

Erstaunlicherweise fand sich eın 1nweIls ın der durchgesehenen Presse auf
die durch VO  3 der Schulenburg IR Januar 15805 1n Hildesheim erlassene
„General-Instruktion für die ZUL Aufhebung der Klöster in den preußischen
Entschädigungsprovinzen angeordneten Kommissarien.“ Vielleicht WAar S1E
nıcht öffentlich bekannt, hatte also den Charakter einer Internen Dıienstan-
weisung.“ ber das Ergebnis las InNnan dagegen CLWAS, WE auch 11UTL 1n der
Kölnischen Zeitung, also einem katholischen UOrgan: „Nach Briefen A0N Hiıl-
desheim VO 20 April 1803 hat der Kön1g VO  - Preussen in dieser Stadt
ohl als für die umliegenden Gegenden iın etreff der katholischen Geistlichen
NECUEC Verfügungen getroffen. Die beiden Benediktiner Abteien ST Michael, un
ST Godehard 1ın der Stadt Hildesheim sind aufgehoben worden: der Abt der CI-

Abte!i bekömt Jährlich 2000 Reichsthaler, die Konventualen jeder 600;
der Abt der zweıten 200 die Konventualen 250 schwere preussische hlr.
Zudem ISt den Konventualen die Freiheit gegeben worden, da{fß S1e lebensläng-

NZtg 3/1803 Sehr ähnlich dann uch 1m Politischen Journal, Jg 1803, 8S6f;
Frank OPZtg 8/1803
Wortlaut ıIn Die Säkularisation 1805 Vorbereitung Diskussion Durchführung, e1In-
gleitet und zusammengestellt VO  Z Rudolfine Freiun VO  —_ QOer, Göttingen 1970, 4654
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iıch beisammen in ihren Abteien wohnen können. {Ddie Pfarren der Zzwel Ab:
telen bleiben:; die Kirchen behalten also alles, Wa ST haben LIie Pastoren be-
kommen jJährlich 400 Rehlr: nebsthin wird ihnen eın Gehilfe gegeben; auch Für
einen Küster und Organısten wiırd

UIie Kapuzıiner nm Hıldesheim sind nıcht aufgehoben worden: S1e haben
die FErlaubnif{s erhalten, OvIzen anzunehmen: ıe Zzwel Nonnenklöster

ıIn der Stadt haben die Versicherung erhalten, da{fß S1Ce fortdauernd bestehen sol-
len; 1L1UL mussen MI jJährliche Abgaben entrichten. ıe Benediktiner Landab-
tel Lammspringe, bekantlich NUur geborne Engländer als Klostergeistliche
wohnen, hatte 1im verwichenen August iıhren Abten verloren: dem dortigen
Prior sind demnach >00 Rehlr, jedem Klostergeistlichen 600 rheinische Gul:
den als Pension worden. In den andern aufgehobenen Klöstern, nam-

ich 1n Ringelheim, Benediktiner, Derneburg, Bernardıiner, Riechenberg, (STraui-
hof, ulnd| Sülte Regulärherren, ist jedem Ordensmitgliede der Gehalt VO  — 250
Rehir. angewlesen Die Pfarren sind überall beibehalten, WI1€E die Kloster-

Ggeistlichen (!) weıiblichen Geschlechtes.“
Vieles WasS da ber Entschädigungs- und Unterhaltszahlungen vereinbart

wurde, hatte die Bestimmungen des Reichsschlusses VO 25 Februar 1803 als
Grundlage. Generell gingen die Preufßen mMIt den ihnen zugefallen Östern,
tiften USW. wesentlich milder als CELW:; die Bayern, die oft 1Ur den Han-
deskindern eine lebenslange Versorgung un alle anderen des Landes
verwıliesen. Von den Franzosen, die Mönche und Nonnen mIt 150 [ ıvres Re1i-
segeld einfach ber den Rhein schickten, DallzZ schweigen.“

Auf Meldungen ber die JIrappisten, die Niederlassungen in Hildesheim
und Paderborn hatten, se1l 1er nıcht näher eingegangen. S1e SaAlıZ SCHNC-
rell umstritten un das generelle Verbot, OvIzen aufzunehmen und alle ihnen
eItLauten Kinder ihren Eltern zurückzuschicken, hatte mit der Säkuları-
sat1on ‚BUE insofern ELWAaS Cun, CO Jetzt die Preufßen JTL; die handeln
mussten.®

61 /tg
Aug PZtg Müller Wwıe Anm. 38) 161
HuC; NZtg 2/1802. 4/1802, Aug AllgZtg

6/1803; Aug PZtg Alt Merc Ber] Nach
Reichsanzeiger 187/1802,188/1  2 Hı /tg (Lüde-

mann) Wıen /tg 33/1802, 80/1802, 98/1802 Generell
7A0üG Problematik: Veber den Trapistenorden in Teutschland, 1nN: (Gren1us des MNCUIL-

zehnten Jahrhunderts 1802 41:95; Q Orden de la Irappe, 1n Der (Gen1ius des
neunzehnten Jahrhunderts, 1801 138—140
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ber die Ausübung der katholischen bzw. der protestantischen Religion
finden sıch bezogen auf Hildesheim keinerlei Meldungen in den durchge-
sehenen Blättern. Verständlich, solch ‚sensationelle Dinge WI1EeE

Eröffnung protestantischer Kirchen 1n Köln, Fulda, Maınz, Koblenz:
ErISteT protestantischer Gottesdienst 1ın ünster;
Bau einer katholischen Kapelle 1n Darmstadt:
Wahl eines evangelisch-lutherischen Bürgers ZU Senator 1in Bremen;“

gab A4UusSs dem Hildesheimischen nıcht berichten.
LJ)as Hochstift hatte U einmal eline Bevölkerung, die Va bıs Hun-

ert evangelisch WATL. Staatsklugheit und die Welfen als Schutzherr der Fvange-
ischen SOrgtLeN schon dafür, 24SS beide Konfessionen katholischer Obrig-
eıt einigermaisen gleich gestellt waren.® uch Preufßen Wl schon Jlange eın

gemischtkonfessionelles Land un sah daher keinerlei Veranlassung, den Ka-
tholiken besondere Zusicherungen 1in Sachen Religionsausübung 66  geben.
IDITEG Hannoveraner sahen das anders, die Presse meldete: „Die katholische
Geistlichkeit erhält auch eine NECUC Konstitution; wobey aber die kurfürstliche
|Hannoversche| Regierung in keinem Stücke die Religionsfreyheiten und
Rechte der katholischen Einwohner kränken will, weıl intolerante (Gesinnun-
CN und Schritte dem Geilst einer protestantischen Regierung schnurstracks

wären.“
Im übrigen wird eine Auswirkung des Reichsdeputationshauptschlusses

SCIN übersehen, GEST seitdem die IFell grofßsen christlichen Konfessionen
1n jedem Z Heiligen Römischen Reiche deutscher Natıon gehörigem Lande
wirklich gleichberechtigt, jedenfalls 1in jJuristischer Hinsicht. Darüber konnte
auch die ausdrückliche Bekräftigung der einschlägigen Bestimmungen des

08Westphälischen Friedens durch den Kaıser nıcht hinweghelfen.

Aug PZtg
97/1803; Wıen /1g 25/14802, 90/1702 37/1803, 711804

65 Aug AllgZtg
W 1ie ELTW: für Württemberg vgl Aug PZtg auch 48/1803 8/1803,
Aug AllgZtg 6/1803 Baden Aug PZtg 8/1803 Frankfurt Maın Aug PZte

Franken und Schwaben: Aug P Zig 8/1803
67 Aug PZtg

Aug PZtg 8/1803, 8/1803, 0/1803, 8/1803, Alt
Merc 43/ 1803; Aug AllgZtg 56/ 1802 Klaus Dieter Hömig: DDer Reichsdeputationshaupt-
schlufßß VO 25 Februar 1805 und seine Bedeutung für Staat und Kirche, Tübingen 1969,
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I Iie Preufsen WUusSsten auch, WI1€E INa  s sıch Freunde verschaffrt. Spätestens
Ende Maı 1803 die Pfarrer Uun! Lehrer beider Konfessionen 1n

ihrer oroßen Mehrheit miıt den Preufßen zufrieden. Der Grund erschlie{fßt sıch
durch die Lektüre folgender Meldung: „de Königl. MajJestät VO  - Preußen
haben muıittelst allerhöchsten Patents VO ten May 18053 AIN Achtung für die
Wichtigkeit des Berufs des geistlichen Lehramts Uun! der Bildung der Jugend,
N wahrem Wohlwollen für die Seelsorge un für die Lehrer der Jugend, und

dieselben durch möglichste Unterstützung und Erleichterung ihrer Lasten
ZUTL Erfüllung ihrer wichtigen Pflichten aufzumuntern, alle diejenigen Abga-
ben, welchen der geistliche Stand, unterworfen WALIl, als Exemtensteuer, Kopf-
geld; Hufenschatz, Eand- un Wiesensteuer und Schaafschatz, für die Folge
gänzlich erlassen.“ Verständlich, A4SS die Meldung annn ftortfährt: „Di1e Pre-
diger der Stadt un des Amtes Peine haben durch eine Deputatiıon AaUus ihrer
Mıtte 16ten Juni d dem hohen Organisations-Chef Excel-
lenz, dem Herrn General der Cavallerie und Mınıister, Giratfen VO  S der Schu-
lenburg, Hildesheim, desfalls eine unterthänigste Dank-Addresse überrei-
chen lassen, un! sich der fernern allerhöchsten CGinade Sr. Königl. Majestät
empfohlen.“ 69

Hildesheim, eine preußische Provınz
Generell ann Ianl SapcCh, Ende April 1803 hatten die Preufsen ohl alle

erforderlichen eichen gestellt, das Hildesheim das alte Hochstift iın ab-
sehbarer Zeit eine typische preufßßische Provınz werden würde. [Iie alte Hildes-
heimische landständische Verfassung Wr aufgehoben un durch eine ach
dem Muster VO  > Magdeburg ErSeTtzt worden. Hofgericht un Regierungskanz-
le1 aufgehoben un eine Regierungsdeputation MmMIt der Einrichtung

Untergerichte beauftragt. April 803 galten im alten Stift 1U och
die preufischen Maf(ße Briefe beförderte NUr och die Königlich-Preufsische
OST. Jun1ı 1803 galt EFLE och die Allgemeine Gerichtsordnung für die
preufßfßischen Staaten. Das preufßische Gesetzhbuch also das Allgemeine Land-
recht das sollte 1aber OTSE ach Ablauf VO  . Zzwel Jahren, also ab Juniı 1804
voll angewandt werden. Fın Provinzialrecht sollte rARH Jun1ı SO0OS CI-

arbeitet werden. Spätestens danach ware Hildesheim vollständig eine preufßsi-

Hu wortgleich dann Schl Z/tg 0/1803
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sche Provınz gewesen. ” Seine Zufriedenheit MT der Entwicklung in Hiıldes-
eım zeigte der König bereits 1m Maı 1803, indem der dem Organisationschef,
dem Girafen Schulenburg-Kehnert, ein A Hildesheimischen en csehr be-
trächtliches (sut geschenkt \ hat| dessen jährliche Einkünfte sich auf >000
Thaler“ beliefen.”!

Staatsrechtlich wurde der Prozess der Säkularisation, SCHAUCT ZCSAYL, die
endgültige Inbesitznahme, Juli 1805 MIT der feierlichen Huldigung”
abgeschlossen. S1e fand für alle Entschädigungsprovinzen und Städte ıIn Hıl-
desheim Schon die Aufforderung AAl Wr der überregionalen Presse
allerleı Zeilen wert.”® Der Hamburgische Correspondent zitierte annn Dal och
AaUusSs das Paragraphen umfassenden Reglement ber den SCHAUCH Ablauf. ıe
beiden Hildesheimischen Zeıtungen brachten F1 Juli mehrere Seiten -
fassende Berichte ber den protokollarischen Ablauf dieses feierlichen Aktes,
ber den ‚„ gewifs jeden patriotischen Staatsbürger merkwürdig als festliche
Ta welchen Se Königl. Majestät VO  - Preufßen durch allerhochtders[elben|
ausdrücklich ErNARMtEN Bevollmächtigen, den Herrn Girafen VO der Schulen-
burg-Kehnert, General der Cavallerie, Geheimen Staats- Krieges- und Cabinets
Mınıster, General Controlleur der Fiınanzen, des schwarzen und rothen Adlers
Ordens Rıtter us  Z in Kıngmauer die Erbhuldigung VO  a säammtlichen
Deputirten der Allerhöchstdenenselben anheim gefallenen Entschädigungs-
provinzen als 21 für Hildesheim un: die MIT incorporirte Stadt Goslar, Da-
derborn, C) ünster, das Eichsfeld und die damıt incorporirte Städte Mühl-
hausen un:! Nordhausen, e) Erfurt MIt Unter Gleichen, Eßen: %9 Elten und

74Werden einnehmen lassen allergnädigst geruheten. '

Zig Aug AllgZtg 115/1803;119/1  5 Aug PZtg
37/1803, 7/4803; Blätter für Polizei und Kultur, Tübingen, Jg 1802 4895017

Jg (1803) S: 908—9206, Jg 814-827; HuC 64/1803, 1802 Hanau-
ST FExtrablartt 711803 Siehe uch Hı Ztg (Katthagen) 0/1803, 5/1803, 7/1803 Hı
V (Lüdemann) 9/1803, 60/1803, 61/1803, 62/1803; Wıen /itg 4/1803; NZtg

4/1803, 6/1803
/1 Aug PZtg anauer /tg 1/1803

Gerüchteweise sollte die Huldigung schon einmal früher 1Im Zusammenhang mıt einem
Besuch des Kön1gs in Hildesheim stattfinden, vgl NZtg 81/1803; Frank Or Ztg
0/1803
Bam Zig (wortwörtlich); uch Hı Z/tg (Katthagen) 68/1803; Auszüge
6/1803; Aug AllgZtg Hu /g

74 Hı /tg Lüdemann) NZtg Hu
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Das Protokall macht sehr deutlich, WI1€e sehr bei solchen Akten die ständi-
sche Gesellschaftsordnung och prasent WTr un WI1e€E sorgfältig die Belange bei-
der orofßen Religionsgemeinschaften ausbilanziert wurden. Die wesentlichsten
Akte fanden 1im übrigen 1n ‚katholischen Gebäuden: sicherlich nicht des-
WCBCN, weıl sich früher C katholisches Fürstbistum gehandelt hatte,
sondern weiıl zunächst einmal OIt allein die ANSCMECSSCHCHN Räume ZUTC ' erfü-
SUuNg standen, 1aber auch deswegen; weiıl der amtierende Fürstbischof Hıl-
desheim un: Paderborn ZUrC gleichen Zeıt auch seinen Huldigungseid als PICU-
Bischer Mediatsbischo ablegen IMUusste Er selber Wr allerdings nıcht bekom-
IHCH; sondern 1ef sich VO  D dem NDompropst Freiherrn VO  - Wendt Verttfetien

Der Könıg erfreute eine Reihe seiner Untertanen MIt Standes-
erhöhungen und Gnadenbezeugungen: Aus dem Fürstbistum Hildesheim
wurde der Kammerherr VO  3 Oberg auf Schwiecheld un se1ın Vetter, der ber-
schenk VO  e} Oberg auf Oberg in den Girafenstand erhoben. In den Adelsstand
gelangte der Geheime Rat un ehemalige Kanzler und Jjetzıge Regierungsdi-
rektor VO  e Lochhauser, Kammerherren wurden der Amtshauptmann VO  e

Kniestedt Kniestedt un: der Schatzrat VO Reden, Rıtter des grofsen rothen
Adler-Ordens wurden der Lompropst Freyherr VO  . Wendt, der Domdechant
Freiherr VO  3 Spiegel un:! der Generalleutnant und ehemalige (Gsouverneur VO

Wenge: Di1e Preufßen hatten Erfahrung, WwI1e INnan preiswert die örtlichen Eliten
das Königshaus bindet.

die eigentliche Huldigung schloss sich ein festliches Essen IDIG E:
demannsche Zeıtung schrieb AVARB „Auch wurden sodann sämmtliche ZULC

Huldigung erschienene Deputirte des Adels un der Geistlichkeit, 1mM gleichen
der Städte und des platten Landes, nebst einer großen Anzahl VO  a} (sästen
verschiedenen Tafeln, theils 1n dem Residenz Saal, theils 1n den Sälen des Jesu-
ıter Collegii, WI1e solche ihnen der Königl. Bevollmächtigte hatte estimmen
lassen, und während derselbe die Huldigungs Medaillen ausgetheilt wurden,
VO  . Se Königl. Majestät bewirthet. IDIGE Aufsicht auf Beobachtung C-
schriebener Ordnung WAar dem Herrn Kriegs- un Domaınen ath VO  ; Koep-
ken aufgetragen, welchem ZUTL besondern Assıstenz dabey der Herr Stadt DE
rektor, Kriegs- und Steuerrath Lohde, der Riedemeister Hinüber aus der Alt=-
stadt un der Burgermelilster Wagner Aaus der Neustadt zugeordnet waren.“  {

75 Hı Zig Lüdemann)
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Medaille EFA Huldigung für König Friedrich W7zlhelm HET DON Preufßen,
Juli 1805, Vorderseite

Be1l dieser Tafel, die Schlesische Zeıitung, wurden auch allerlei Gedichte
und andere Gelegenheitsschriften überreicht. Die katholische Zeıtung An

dem Verlage Katthausen druckte Zzwel VO ihnen MIt den Titeln (1} aur Hul-
digung. Hildesheim, den ten Julien 1803“ VO  e arl Müchler un: „Der frohe
Weltbürger Huldigungstage seines Allergnädigsten Königs’ ab.76 Die Me-
daille zeigt ach einem Bericht des Schwäbischen Merkurs auf der Vorderseite
CIn Brustbild des KÖön1gs und „auf der Rückseite einen behauenen Stein, das
SinnBild der Dauer und festen Regelmäßigkeit, welchen siıch der Merkur-
Stab, KornGarbe ulnd| Pflug; un: das VertheidigungsSchwert lehnen. Veber
das (sanze hält Pallas segnend ihre tapfere Rechte, und die Umseschrift SaQl, Was

die Göttin den Provinzen zusichert: ‚Auch ihnen Schuz und Wohl-
fahrt‘.“

Hı Ltg (Katthagen) 81/1803, dazu Textberichtigung 87 / 1802, 83/1803
Schw Merkur
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Medaille EL E Huldigung für König Friedrich Wrilhelm IIL. VOoN Preufen,
Juli FO05, Rückseite

Für die zahlreichen Delegierten, die vielen Fremden und die Einheimischen
WAar der ereignisreiche Tag och nıcht Ende In der Lüdemannschen Zeitung
liest INa  e darüber: „Des Abends Uhr WAar Ball auf der Bischöflichen Re-
sidenz, un nachher bey eingetretener Nacht sowohl die Alt: als Neustadt aufs
prächtigste erleuchtet, womıt die Keyel dieses frohen unvergefßlichen Tases, der
MNsern spatesten Enkeln och heilig SCYN wird, beschlossen wurde.‘“ 78 Der SC

Artikel An der Lüdemannschen Zeitung findet sıch fast wörrtlich auch
1n der Schlesischen privilegirten Zeitung VO Z Juli 1803, also 15 Tage ach
dem Abdruck 1ın Hıldesheim. Allerdings, eine Abweichung 1IST mehr als bemer-
kenswert. Der Ablauf des Abends wiırd Jer WI1e€e folgt geschildert: „Des Abends

Uhr Wr Ball auf der bischöflichen Residenz, und nachher bei eingetre-
Nacht, sowohl die Alt: als Neustadt aufs prächtigste erleuchtet, sıch

Hı Zitg (Lüdemann)
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manches passende allegorische Gemälde un! manche sinnreiche Inschrift A4Uus-

zeichnete. [Iie Judenschaft hatte ihre Synagoge vorzüglich schön erleuchtet,
und verrichtete daselbst diesen Abend eine besondere Andacht. Der Rabbiner
hielt die Aaus Juden und Christen bestehende zahlreiche Versammlung
eine Anrede, worauf Pauken un: Irompeten, auch Abfeurung kleiner
Kanonen, dem Könige, dem SaNZCH Königlichen Hause; WI1E dem einıge
Monate bei uNns gCWCSCDCII und allgemeın geschätzten Königlichen Bevoll-
mächtigten; Wünsche für die lange Fortdauer ihres Lebens gebracht wurden.
er Königliche Bevollmächtigte wurde ZWar durch viele Geschäft verhindert,
die Synagoge celbst MIt Seiner Gegenwart beehren, jedoch sandte derselbe
eine besondere Deputatiıon dahin ab, und erfreuete dadurch jedes Gilied der
hiesigen Judenschaft.‘ ” Aus der Katthagenschen Zeitung erfahren WITr ann
noch, AaSss auch 1n Peıne sıch die Judenschaft einer speziellen Huldigungs-
feier 1n der Synagoge versammelt hatte.®° Ob solche besonderen Giottesdien-
SE auch ın des christlichen Kirchen gegeben hat? Man [11USS annehmen,
auch WeNnNn all in den Zeıtungen darüber eın Wort lesen annn

Am spaten Abend sicherlich die Verantwortlichen MmMIt dem Verla uf
sehr Frieden und auch 1n Berlin dürfte INan ach Einlaufen dieser Nachricht
aufgeatmet haben Während INan 1ın Hildesheim feierte, herrschte wenıge Kı-
Ometer davon Krieg Als Folge der Auseinandersetzungen zwischen Frankreich
un: England gerade französische Iruppen dabeli, das Kurfürstentum
Hannover besetzen. /war hatte Preufsen sehr nachdrücklich erklärt, sich 1ın
dieser Auseinandersetzung neutral verhalten, aber ob INall sıch gahlz S1-
cher WAdlIl, Aass Wes beachtet wurde, wei{( ich nıcht. uch berichteten zumindest
einıge Zeitungen VO  S einer Kriegsbereitschaft der Hannoveraner. So der Ham-
burgische Correspondent: „ Im Calenbergschen zeigt sich der Enthusiasmus ZUL

Vertheidigung des Vaterlandes besonders. uch viele Studenten Göttingen
haben siıch erboten, YAb. Besten des Vaterlandes die Waffen ergreifen. ' DE
WAar CS immerhin nıcht DALLZ ausgeschlossen, AaSs sich Teile der 10 Julı
schon geschlagenen Hannoveraner 1Ns Preufßische TeIteEeN wollten und die Fran-

ihnen ann nachsetzen würden. Eigentlich keine Zeiten, grofße feier-
liche Akte vollziehen. der aber, vielleicht auch umgekehrt, weil die Zeiten

Schl Litg 86—88/1803; einen ausführlicheren Bericht in HuC,
Hı Litg (Katthagen) 83/ 1803

8 1 Hu 82/1803, 92/1803; vgl uch Aug PZtg
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kriegerisch9 galt CS durch Abnahme des Huldigungseides schnell och
den Zuwachs sichern.

1Ns hat diese kleine Presseschau hoffe ich deutlich gezelgt. Im
Mittelpunkt stand I11U[L selten wirklich Hıldesheim, überregionales Interesse CI-

regticNn die Aktionen der Großmacht Preußen. Die Herren 1ın Berlin sich
dieses Umstandes durchaus bewusst un inszenlerten ihre öffentlichen Aufrtrit-

nıcht I11UTT ZIE Beeindruckung der Untertanen, neln, auch 1m Hinblick
auf das als sicher Eerwartete Presseecho. Welch eın Aufwand: 3000 Mannn
das ‚hochgerüstete Hildesheim!‘ miıt seiner ‚aufrührerischen Bevölkerung‘
besetzen. Welch ULE Gelegenheit vorzuführen, WI1e ohl geruüstet un trainiert
preußisches Militär ISt; WI1e gesittet sich benehmen versteht. W ıe sehr Fällt
auf, A4SS das Militär bei den Huldigungsfeierlichkeiten überhaupt nıcht auf-
CLrat, 1in SCSPANNTET Bereitschaft hat der gegebenen Sicherheitslage
ohne Frage gelegen. Die 1im Lande erscheinenden Zeıtungen konnte INnan Ja
mittels Zensur willfähriger Berichterstattung anhalten, bei den ausländi-
schen WAar das erheblich schwieriger. ber offensichtlich gelang der preufi-
schen Verwaltung bald eın eigenes Netz VO  - Korrespondenten aufzubauen oder
schon früher agierende für sich einzunehmen, Aass eigentlich 11UTL wohlge-
fällige Nachrichten den Weg in die ‚ausländische Presse‘ fanden. der gab
wirklich nıchts Kritisches aus dem alten Fürstbistum ber die Folgen der Sä-
kularisation berichten? Ich wei(ß 65 nicht, enn diese Frage beant-
OTrten, fehlt CS detaillierten Einzelstudien auf breiter archivalischer Grund-
lage. Es ISt och einıIgeES 888  =) Allerdings, für die pauschale Aussage: „Dass
Hiıldesheim, sehr YAxl Verdruss seliner Bürger, preußisch werden IMUSSTE, Jag
och nıcht lange ZUFÜCK dafür werden sich ;ohl N1ıe hinreichende Belege
finden lassen.

Hildesheimer Heimatkalender 2002


